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Der Spott des Sonntags
üdwefl ' ffußbaUet » och v/ch / vollzählig

Kreisklasse I ( Reserven ) nach dem 28 . 11 . 1937 :

12 :16

Wiesbadens führende fymdbaffee in der fäitfdjeidung

und Monhof ,
schweres Eesc

l Heues aus USfi .

1 . Waldstraße
2 . Schierstein

6
7

17 :27 3
5 :10 -

( Spiele mit 1902 Biebrich ( SM .) und SBW . ( 3 . M .) nicht
gewertet , da außer Konkurrenz .)

Wer wird Herbstmeister ?

Kreisklasse I :

I SK . Waldstrabe — SB . 1919 Biebrich .
FSB . 1908 Schierstein — FB . Sounenberg - Rambach .
Germania Rüdesheim — Sportfreunde Dotzheim .
SpBgg . Hochheim — Kickers/Reichsbahn .

I SB . Winkel — SpBgg . Eltville .

k Die Vorrunde ist fast beendet . Man tann sich darüber
A Gedanken machen , wer sie wohl siegreich beschließen wird .
^ Kickers / Reichs bahn ? Die Möglichkeit liegt nahe ,
U nachdem die Wiesbadener Heuer auswärts eine so schneidige

Klinge schlagen und bereits im Vorjahr mit einem 0 :0 aus

| dem Main - und Weinstädtchen recht zufrieden heimkehrten .
Die Hochheimer können freilich ebenfalls auf schöne
Erfolge in Len letzten Wochen Hinweisen . Ihre Position ist

fe mindestens ebensogut wie die der Gäste . Wer gewinnt ,
E wird sich aller Voraussicht nach mit dem inoffiziellen Titel
fc schmücken können .

k Aber ê ch der FSV . 1908 S ch i e r st e i n will mitreden .
7 Die Sonnenberger haben sich merklich erholt und in

SBW . oder Polizei - SV . ?

Bezirksklasse :

SV . Wiesbaden — Polizei - SV . Wiesbaden ( 8 :3 ) .
Tv . Hechtsheim — To . 1846 Biebrich ( 2 : 18 ) .
Tbd . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden ( 2 :8 ) .

SV . 1919 Biebrich und Tv . 1846 Kastel haben sich schon
zweimal gegenübergestanden und stch mit Sieg zu Hause
und Niederlage auswärts in die Punkte geteilt . Wird sich
das Blatt auch bei den drei anderen Paaren wenden ? Es
wäre verkehrt , aus den eindeutigen Ergebnissen der Vor¬
runde zu schließen , daß Sportverein , Tv . Biebrich und Post
wieder die Oberhand behalten . So sicher ist das keines¬
wegs . Sie sind , im Gegenteil , diesmal recht stark bedroht ,
und wir halten ihre Gegner durchaus für fähig , den Spieß
umzudrehen .

Sportverein will gegen die Polizei die Führung
zurückerobern .

Mit einem Sieg wäre wohl zugleich die Meisterschaft
entschieden , denn in seinen noch ausstehenden Spielen —

3 . Sonnenberg - Rambach 6
4 . Nassau 7
5 . Dotzheim 5
6 . Rüdesheim 6

6 -- 27 : 8 12
5 11 24 :10 11
321 16 : 13 8
3 — 4 13 :14 6

Bezirk und Kreis .

der letzten Zeit einen bemerkenswerten Zwischenspurt ein¬
gelegt . Sie werden beim FSV . Proben ihrer soliden
Widerstandskraft ablegen , allein wir glauben , daß Schwarz¬
weiß das bessere Ende für sich haben wird .

Die Rüdesheimer setzen gegen Sportfreunde
Dotzheim naturgemäß alles auf ihren Angriff , der zu den
produktivsten im Kreise zählt . Das kann der Gästesturm
wirklich nicht von sich behaupten . Und doch glauben wir bei
dem Stehvermögen der Sportsreunde - Hintermannschaft —
das letztsonntägliche Ergebnis rechnen wir als Ausnahme -
fall — an einen ausgeglichenen Spielverlauf und an Chancen
der Gäste , vorausgefetzt , daß sie es verstehen , sich schnell
zurechtzufinden . Die erste halbe Stunde kann in Riides -
heim schon entscheidend werden . Daß Germania verwund¬
bar ist , hat erst vor acht Tagen die ausfallend hohe Zähler¬
serie des Tabellenletzten gegen den Zweiren erwiesen .

SK . W a l d st r a ß e hat Torwächtersorgen , da die bei¬
den Etatsmäßigen beruflich versetzt wurden . Die Ernennung
des Läufers Hase zum Schlußmann ist daher vorerst als
eine Verlegenheitslösung zu betrachten , falls es nicht
Trainer Strehle gelingt , den Mann zu einem brauchbaren
Ersatz heranzubilden . 2m übrigen schätzen wir den Platz¬
verein mit Hase ; Schöninger , Sticht ; Diefenbach , Schmidt .
Karbach ; Brakmann , Staudt , Meier , Linn , Stapel höher
ein als die Gäste , die allerdings allem Anschein nach wieder
im Kommen sind .

Das Rheingauer „ Derby
"

ist eine vollkommen

offene Angelegenheit . Ob die E l t v i l l e r diesmal ihren
ersten Auswärtspunkt holen werden ?

unangenehme Überraschung zu erleben . Wir glauben aber
doch , daß Solds Mannen es diesmal packen werden .

Der SBW . liebäugelt mit dem 3 . Platz .

Seine Aussichten gegen den Tabellenvorletzten sind auch
nicht die schlechtesten . Wer eine Wormatia schlug , müßte
auch mit 1 . FK . Kaiserslautern fertig werden
können und zweifellos müßte mit der Sturmle

'
istung des

vergangenen Sonntags ein doppelter Punktgewinn heraus¬
springen . Wenn wir trotzdem kleinere Einschränkungen
einschalten , so deshalb , weil sehr leicht die Möglichkeit be¬
steht , daß die Lautringer ihr Spiel aus der Verteidigung
heraus aufbauen könnten — Torwart Gebhardt zählt zu
den besten , Schlußleuten des Gaues — , um mittels ihrer
starken Flügel — hier spielt der Rechtsaußen Marker eine
bedeutende Rolle — den Platzverein in eine Zwangslage zu
versetzen . Aufholen und Spätsieg wäre in diesem Falle ein
recht fragliches Unternehmen , und vor einem solchen möchten
wir den SVW . bewahrt wissen . Die Gäste , die bereits ihr
5 . Auswärtsspiel absolvieren , sind auf alle Fälle zu be¬
achten , wie eben jeder Gegner in der 1 . Klasse . Es wäre
darum gut , die Wiesbadener sorgten beizeiten für den ent¬
scheidenden und nervenberuhigenden Vorsprung . Noch dieser
Sieg uni > ein sicherer Tabellenplatz ist im Schluß¬
kampf so gut wie gewiß . Die Einheimischen kommen in
unveränderter Aufstellung heraus . Vorher tragen die bei¬
den besten Mannschaften

"
des Landjahres das Entschei¬

dungsspiel um die Meisterschaft des Regierungsbezirks
Wiesbaden aus .

zweimal gegen die nachlassenden Kasteler , zweimal gegen
die unbeständige Post und gegen Hechtsheim hier — wird
der SVW . kaum noch etwas abgeben . Aber dieser Sieg
wird nicht leicht sein . 2m Vorspiel kamen die Polizisten
zu spät in Fahrt . In dem überlegen geführten ersten Teil
hatte Sportverein bereits die Entscheidung erreicht . Aber
auch seine Elf hält selten gleichmäßig durch . Die schwachen
Viertelstunden sind bekannt . Die Elf hat auch schwache
Halbzeiten , wie beispielsweise am vorigen Sonntag die
erste in Biebrich . Es kommt darauf an , wie Ebbe und Flut
hüben und drüben in Erscheinung treten . Erwischt die
Polizei den Gegner gerade in seinem Tiefstand richtig , dann
kann sie ihr Glück machen . Sie hat es vor und bietet mit
Wade ; Gerlach , Vollmer ; Herbert , Fischer , Voß ; Horn ,
Derstroff , Pape , Bothe und Schroer ihre besten Kräfte auf .
Sportverein muß Rach und Mondel ersetzen . Der Ausfall
im Sturm ist leichter zu verschmerzen als der in der Läufer¬
reihe . Herzer , der heute in den Hafen der Ehe eingelaufen

Kreisklasse n :

Post - SV . Wiesbaden — FK . Östlich ( 1 : 2 ) .
SB . Erbenheim — TSV . Aulhausen ( 4 : 0 ) .

Die Spitzenreiter sind spielfrei . ( Vom FK . Vierstadt
spielt lediglich die Reserve gegen die 4 . Einheit von
Kickers/Reichsbahn ) . Klar dürfte die Situation in
W . - Erbenheim liegen , wo der TSV . A u l h a u f e n
nicht die geringste Gewinnmöglichkeit besitzt . Weitaus
fraglicher ist dagegen der Ausgang im Treffen des Post -
SV . gegen den SK . Östrich . Können die Roten auch
nicht mehr im Kampf um den 1 . Platz mitsprechen , so wer¬
den sie doch alles daransetzen , um den übrigen Bewerbern
das Leben sauer zu machen . Vielleicht wird auch die
Meisterschaft auf dem Platze des Post - SV . entschieden , der
hier noch FK . Vierstadt und SV . Erbenheim empfängt . Die
Ostricher hatten schon

'
auf eigenem Gelände Mühe , um einen

knappen Sieg herauszuschlagen .

Schmeling - Louis - Sieger soll gegen Farr antreteu .

r Der amerikanische Veranstalter Mike Jacobs , der am
i 13 . Dezember in New Port den Kampf von Max Schmeling

gegen Harry Thomas durchführt und der auch die Verträge
/ für den Meisterschafts -Titelkampf Schmeling — Louis im
f- Juni 1938 in seinen Händen hat , will nach seinen Ankiindi -
i gungen im September des nächsten Jahres noch eine
k- zweite Weltmeisterschafts - Entscheidung zur
.̂ Austragung bringen . Nach den Meldungen englischer

x Blätter ist der britische Schwergewichtsmeister Tommy
? Farr von Mike Jacobs als der erste Herausforderer in

Aussicht genommen . Tommy Farr wird allerdings vorher
^ noch verschiedene Ausscheidungen zu bestreiten haben , die er

siegreich beenden muß , um den Titelkampf zu bekommen .
Tommy Farr , der anfangs als Gegner für den über Bob
Pastor erfolgreich gebliebenen amerikanischen Schwer¬
gewichtler Natie Mann vorgesehen war , soll nach den
neuesten Dispositionen nunmehr im Januar oder Februar
in Miami ( Florida ) mit dem Exweltmeister Braddock zu -
fammeatreffen . Der Name von Braddock , den man noch nicht
ium alten Eisen rechnet scheint einen besseren finanziellen
Erfolg zu versprechen . 2m übrigen hat Mike 2acobs eine
Bestätigung gegeben , daß er an dem für Juni 1938 ab¬
geschlossenen Weltmeisterschaftskampf Schmeling — Louis
festhält . Erklärlicherweise hängt dabei viel von dem Aus¬
gang der Entscheidung Schmeling — Thomas am 13 . Dez .

Am Führung und Sicherheit .

SV . Wiesbaden — 1 . FK . Kaiserslautern .
sg FSV . Frankfurt — Wormatia Worms .

Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach ( 2 : 1 ) .
& FB . Saarbrücken — FK . Pirmasens .

e Auch am ersten Dezember - Sonntag kann die Gauliga
nicht vollzählig auf den Plan treten , immerhin wird der
Eausportwart zufrieden gewesen fein , wenigstens 4 Treffen
auf das Programm gefetzt zu haben . Die Partie Borussia
Neunkirchen gegen Kickers Offenbach ist bereits
Ruckspiel . Der Meisterschaftsanwärter holte sich bekanntlich
auf dem „ Bieberer Berg

" einen knappen Sieg . Die Kickers
find inzwischen stärker geworden , aber andererseits gibt es
bei den Borussen keinerlei Anzeichen von Schwäche . Die
Elf ist weiterhin glänzend in Fahrt und muß auch diesmal
als Favorit gelten . Das wurde einen 3- Punkte - Vorsprung
vor der spielfreien Eintracht bedeuten . FSV . Frankfurt
gegen Wormatia wird eine harte Sache werden , wenn
man bedenkt , daß der Titelverteidiger nach feiner Wies¬
badener Niederlage nunmehr mit 5 :7 Punkten reichlich tief
in der Tabelle steht . Die Bornheimer dagegen haben noch
Meisterschaftsaussichten — auf dem Papier wenigstens , und
am „ Bornheimer Hang "

ist schlecht durchzukommen . Es sei
denn , Wormatia wartete nicht nur mit Technik , sondern
auch mit einer geschlossenen Sturm - ■ und Berteidigungs -
leistung Aus . Interessant wird der Kampf auch in Saar¬
brücken werden , wo der FV . die auswärts besonders
glücklichen Pfälzer sehr ernst nehmen muß , um keine weitere

7 . Kickers/Reichsbahn 6 114
8 . Hochheim 6 114
9 . 1919 Biebrich 3 -- 3

Um die Punkte im

FV . 02 will ausreitzen .

Bezirksklasse Rheinhessen :

FV . 1902 Biebrich — SpBgg . Weisenau ( 1 : 1 ) .
FB . Geisenheim — SV . Kostheim ( 1 :3 ) .
FSB . 1905 Mainz — Fontana Finthen ( 2 : 2 ) .

k 7 Am Sonntag wird im Bezirk nur der kleine Gang ein¬

geschaltet , da aus den bekannten Gründen wieder eine Reihe
- von Spielen ausfallen muß . 2a , es mußten , um überhaupt

einen teil der Mannschaften zu beschäftigen , die e r st e n
Rückspiele angesetzt werden . So erhält der FV . 1902

Biebrich bereits den Rückbesuch der SpVgg . Weisenau ,
die im Vortreffen einen Punkt eroberte . Diesmal aller -

1 Vings werden die Blauweißen die Frage ch dem Sieger
■ eindeutiger beantworten . Es ist wenigste . ..... ,cht einzusehen ,

■ wo Fey ; Schuhmacher , Weber III ; der erstmalig wieder

Mspielende Rürsch , ferner Manicke , Gilles ; Bester I , Krauß ,
E Habermann , Vetter , Schulz auf unüberwindlichen Wider -
£ Hand stoßen sollten , selbst wenn die Gäste in einer verstärkten

WWerteidigung ihre Chance zu erblicken glauben . Wir
DWchnen vielmehr damit , daß der FV . 1902 am Sonntagabend
gf feinen Vorsprung vor der FVgg . 1903 Mombach aus 3 Punkte
« msgedehnt haben wird .

Ob Mainz 1905 gegen die starken Finthener besser

g abschneiden wird als im Vorspiel , bleibt abzuwarten . Die
^ Geisenheimer haben gegen SV . Kostheim stets
f starke Partien geliefert , aber sie blieben in der letzten Zeit
U jeden Beweis einer geschlossenen Mannschaftsleistung schul -
7 big , so daß man ihnen keine Aussichten prophezeien kann .

2 12 11 :14
2 — 4 11 :24

ab . Wenn es irgendwie eine Überraschung , einen Zufalls¬
treffer , eine Niederlage von Schmeling geben sollte , dann
hat Mike 2acobs eine Hintertür offen . 2n diesem Falle
geht nämlich nach den getroffenen Vereinbarungen inner¬
halb von vier Wochen ein zweiter Kampf der beiden Gegner
vor sich .

Bayern schlug Württemberg 11 : 5 .

Am Freitagabend standen sich in München im Rahmen
des süddeutschen Viergauturniers die Boxstaffeln

der Gaue Bayern und Württemberg gegenüber . Die Bayern
kamen dabei erwartungsgemäß auf heimischem Boden zu
einem hohen Sieg und konnten somit zugleich auch die
Niederlage , die sie beim Vorkampf in Stuttgart hinnehmen
mußten , wettmachen . Der Gau Bayern hat mit diesem
Kampf als erster der vier süddeutschen Gaue bereits sämt¬
liche Begegnungen erledigt und führt in der Tabelle mit
8 :4 Punkten . An zweiter Stelle folgen Südwest und
Württemberg mit je 4 :2 Punkten vor den an letzter Stelle
folgenden Badenern , die bisher sämtliche vier Treffen ver¬
loren .

Zweimal 14 : 2 .

Berlins Amateurboxer feierten gegen eine Wiener
Staffel einen 14 :2 - Sieg . — Mit dem gleichen Ergebnis ge¬
wann Deutschland den Länderkampf gegen Finn¬
land vor 10 000 Zuschauern in Stettin . Nur Olympia¬
sieger Kaiser verlor seinen Kampf , während Halbschwer¬
gewichtsmeister Pietsch bereits in der 1 . Runde durch k. o .
siegte .

5
4
3

Fußball .

Sportverein Wiesbaden — 1 . FK . Kaiserslautern :
Meisterschaftsspiel am 5 . Dez . um 14 Uhr , Franks . Straße .

FV . 02 Biebrich — SpVgg . Weisenau : Meisterschafts¬
spiel am 5 . Dez . , 14 Uhr , Dyckerhoffplatz . Vorher Res .
SK . Waldstraße — SV . 1919 Biebrich : Meisterschafts¬
spiel am 5 . Dez . um 14 Uhr , Waldstraße . 12 .15 Uhr Res .
FSB . 08 Schierstein — FV . Sonnenberg - Rambach .
Anstoß um 14 Uhr , Dotzheimer Straße . 12 Uhr Reserven .

Post - SV . Wiesbaden — SK . Ostrich : 10 .30 „ Kleinfeldch .
"

.
SB . Erbenheim — TSV . Aulhausen : 14 Uhr am
Wasserwerk . Vorher Reserven — Tv . Kloppenheim I .

FK . Vierstadt Res . — Kickers/ReichÄb . ( 4 ) 10 Uhr , „ Fichten
"

.

Handball .

Sportverein Wiesbaden — Polizei - SV . : Meister¬
schaftsspiel am 5 . Dez . um 11 Uhr , Reichsbahnplatz .
Turnerbund Wiesb . — Post - SV . 15 Uhr , „ Kleinfeldch

"
.

SK . Waldstraße — Eintracht Wiesb . : 11 Uhr , Waldstr .

Hockey .

Sonntag im Nerotal : Klubkampf WTHK . — VsR .
Mannheim . 9 . 15 Uhr : Reserven ; 10 .30 Uhr : 1 . Frauen ;
11 .45 Uhr : 1 . Männer ; 14 .15 Uhr : 2 . Frauen .

ist — die Handballgemeinde wünscht ihm viel Glück — bildet
mit G . Krämer den rechten Flügel , links stehen Vohrmann
und Monhof , in der Mitte wirkt Kern , das ist genügend
schweres Geschütz . Mit Böckel , Hauser , Ehr . Krämer kommt
auch die Hintermannschaft in bewährter Ordnung ; fragt sich
nur , ob im Mittellauf Kuklinski die gefährliche Lücke
zwischen Kolk und Bader zu schließen vermag . 2n dem
Maße , wie ihm das gelingt , steigt Sportvereins Kampf¬
kraft . Wird der Ersatzmann das Vertrauen rechtfertigen ,
das . feine Kameraden in ihn setzen ? Das gibt den Aus¬
schlag .

Die Hechtsheimer haben zuerst dem SV . 1919
Biebrich und dann der Post mit nicht mißzuoerstehender
Deutlichkeit bewiesen , daß sie daheim eine schärfere Klinge
schlagen als draußen . Sie sind auch nicht von der Art , dätz
sie sich einschüchtern ließen . Der Tv . Biebrich soll nicht
glauben , daß er durch seinen Rekordsieg bei der ersten Be¬
gegnung schon vorgearbeitet habe . Er wird auf einen un¬
gebrochenen Gegner treffen . Am vorigen Sonntag waren
die Biebricher in Angriff und Abwehr gleichermaßen in
Form wie zu ihren besten Zeiten . Wenn sich die Männer
um Rath und Plies wieder so zusammenfinden , werden sie
auch in Hechtsheim bestehen . Dritter bleiben sie auf jeden
Fall .

Turnerbund bietet sich noch einmal Gelegenheit —
vielleicht zum letzten Male , denn in Kastel , in Hechtsheim
ober gar gegen die Polizei ist er bestimmt schwerer — , sein
Schicksal zu wenden . Schlägt er die Post und verliert
Hechtsheim , dann springt er über SV . 1919 Biebrich und
Hechtsheim vom 8 . auf den 6 . Platz . Viel wird davon ab¬
hängen , wie ihm die Post entgegentritt . Mit Karst und
Haupt wird sie sich nicht unterkriegen lassen . Fehlt auch
nur einer von den beiden , dann sind die Aussichten schon
günstiger , und werden gar beide wieder ersetzt , dann hat
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Turnerbund leichtes Spiel , denn er tritt in aussichtsreicher
Besetzung an . Merer ^ der sich in Biebrich die Sporen ver¬
diente , erhält als Rechtsautzen mit Henpel einen Neben -
mann der ihm gleichwertig sein soll und mit dem er schon
von der Reserve her eingespielt ist ; Pfeiffer . Schönemann
und Eobel ergänzen die Angriffsreihe . Üb Egert mit
Martial und H neben sich besier bedient ist als seither ,
mutz erst die Praxis lehren . Scherf , Schnabel , Wilhelm er¬
scheinen als Hintermannschaft ausreichend .

Man hofft morgen klarer zu sehen .

Kreisklasse :

Tgd . Rüdesheim — Tgd . Schierstem ( 12 : 1 ) .
SÄ . Waldstraße — Eintracht Wiesbaden ( 4 :9 ) .
S » . Niedernhausen — Sportfreunde Wiesbaden ( 9 : 6 ) .

Avrder - und Hintertreffen stehen diesmal untereinander
im Kampf . Es ist wahrscheinlich , datz dadurch die Laqe so -
wohl rn der Spitzengruppe als auch bei der Nachhut klarer
wird . Der Reichsbahn - TSV . , der die Geisen¬
heimer SA . empfangen sollte , hat das Rennen aufgegeben .

Wird Rüdesheim sich freimachen von den beiden
Äonkurrenten , die ihm den Rang noch streitig machen
können ? Mit Schier stein hat es selbst zu tun . Die
Gaste werden zeigen wollen , datz das Vorspielergebnis den
Lelstungsunterschied nicht richtig wiedergibt . Sie werden
auch besser abschneiden . Um die Niederlage werden sie je¬
doch auch diesmal nicht herumkommen , und dann ist

' s aus
mit der Meisterschaft .

.. auch Eintracht loszuwerden , brauchen die
Rüdesheimer Vorspann . Sie blicken auf den SÄ . Wald -
stratze . Er kann ihnen helfen . Warum soll er nicht mit
Eintracht fertig werden ? Bis auf Meier hat er seine
stärkste Elf beisammen . Gegen Schäfer ; Hänelt , Jäger '
Salomon , Schneider , Kaliski ; Diefenbach , Gang , Schmiele ,
Neman und Dretzbach mutz schon überdurchschnittliches
Können aufgebracht werden . Wird das Eintracht gelingen ?
Fischers Sperre ist abgelaufen . An Stürmern ist jetzt kein
Mangel . Aber Friedrich und Wesiel suchen noch den dritten
Läufer , der die unsichere Verteidigung entlastet . Sehr zu¬
versichtlich ist die Stimmung nicht .

Waldftratze und Niedernhausen bleiben — ob sie
gewinnen oder verlieren tut nichts zur Sache — auf den
beiden Mittelplätzen . Die Sportfreunde , die den
Restbestand des RSK . übernommen haben , verfügen über
eine Überzahl von Spielern . Viel Glück hat ihnen diese
Erwerbung noch nicht gebracht . Sie überlegen daher gerade
wieder einmal , ob nicht doch der eine oder andere vom
eigenen alten Sturm nützlicher wäre . Je nachdem wie sie
es in der Zusammensetzung treffen , sind chre Chancen in
Niedernhausen . Da sie im allgemeinen nicht sehr geschickt
operieren darf angenommen werden , datz auch diesmal wie¬
der der (Segne ; den Nutzen von einem vorbeigelungenen
Experiment hat .

Haudball - Meisterschaft der Höheren Schulen .
In Limburg wurden am Freitag die Endspiele um

die Handball - Meisterschaft der Höheren Schulen des Reg . -
Bezirks Wiesbaden durchgeführt . In der Oberstufe

waren die Ziehen - Oberrealschule Frankfurt mit 5 :3 über
die Oberrealschule Oberlahnstein erfolgreich . Oberlahnstein
hatte vorher die Oberrealschule Wiesbaden 9 :3
besiegt . Frankfurt und Wiesbaden treffen am kommenden
Dienstag zum Schlutzkampf zusammen . In der Mittelstufe
wurde die Adolf - Hitler - Schule Frankfurt Meister durch
Siege über das Realgymnasium Geisenheim ( 8 :4 ) und
die Höhere Landwirtschaftsschule Weilburg ( 13 :4 ) . Weil¬
burg kam auf den 2 . Platz .

Das 3deal : flllwettet ’ Segelflug .

Prof . Dr . Eeorgii vor der Lilienthal - Gesellschaft
für Lustfahrtsorschung .

Berlin , 3 . Dez . Auf einem Vortragsabend der Lilien¬
thal - Gesellschaft für Lustfahrtsorschung sprach am Freitag¬
abend der Leiter des deutschen Forschungsinstitutes für
Segelflug in Darmstadt , Prof . Dr . Georgii , über die
Möglichkeiten und Voraussetzungen weiterer Rekord¬
leistungen des Segelflugzeuges . In seinen auf einer gründ¬
lichen Kenntnis der technischen und physikalischen Voraus¬
setzungen beruhenden Ausführungen wies der Vortragende
nach , datz die Möglichkeiten des Segelfliegens trotz der ge¬
rade in den letzten Jahren erreichten großartigen
Leistungen noch lange nicht am Ende seien . Vor¬
aussetzungen für eine weitere Steigerung seien fliegerisches
Können und Einsatzbereitschaft und genaue Kenntnis der
atmosphärischen Energiequellen . Gerade der diesjährige
Rhön - Segelflug - Wettbewerb habe gezeigt , datz der Segel¬
flieger auch unabhängig von der Windrichtung ein gestecktes
Ziel erreichen könne . Wir würden also in Zukunft zum
Allwetter - Segelflug kommen , der nicht mehr auf eine be¬
stimmte Wetterlage Rücksicht nehme . Die Alpen - Segelflüge
hätten die Leistungsmöglichkeiten des deutschen Segelflug¬
zeuges und die Einsatzbereitschaft der deutschen Segelflieger

glänzend bewiesen . Eine Steigerung der Streckenleistung ,
die mit 503 km seit 1935 noch nicht überboten worden fei

’

und der Höhenleistung , die jetzt bei 6000 m liege , sei mög¬
lich unter der Voraussetzung , datz dem besten Flieger das
beste Segelflugzeug gegeben werde . Durch die Bremsklaffe
sei bereits erreicht worden , Wolkensegelflüge verhältnis¬
mäßig sicher durchzuführen . Es sei die Möglichkeit gegeben ,
durch Flug unter der Wolkenstratze die Streckenleistung zu
vergrößern . Unter Benutzung der Luftwellen , insbesondere
der Föhnwellen im Alpengebret , werde man mit Benutzung
des Höhenatmungsgeräts und in der Voraussetzung , datz das
Segelflugzeug heizbar wird , Höhen von 7000 bis
8 00 0 m , vielleicht auch noch darüber , erreichen können . In
enget Zusammenarbeit werden Pilot , Konstrukteur und
Forscher Wegs finden , um den motorlosen Flug zu weiteren
Leistungen zu steigern .

'
Ratifport .

Radball - Turnier in W .- Erbenheim .

Das vom RV . „ Frisch auf
“

Erbenheim angesetzte Tur¬
nier im Radballspiel weist trotz des Kampftages in Mainz
eine sehr gute Besetzung auf . In der Kreisklasse
dürste es wieder zwischen den Mannschaften von RV . Wald¬
ftratze , Post - SV ., dem Veranstalter selbst und den Mann¬
schaften des RK . 1900 Vierstadt zu erbitterten Kämpfen um
ben,Sieg kommen . Die Bezirksklasse sieht die Mann¬
schaft des Reichsbahw -TSV . ( Wenzel/Beckmann ) am Start ,
denen sich noch einige Mannschaften aus dem Kreis Frank¬
furt entgegenstellen werden . Die Meldeliste ist bis zur
Stunde noch nicht abgeschlossen . Die Jugendklasse
sieht genau wie die Kreisklasse die Vertreter von Post - SV . ,
RV . Waldstraße , „ Frisch auf

“
Erbenheim und 1900 Bierstadt

am Start . Den Radballkämpfen schließt sich ein großes
Saalsportfest mit Reigendarbietungen an .

Warum öeutfäe Sportljilfe ?

Es erscheint angebracht , von Zeit zu Zeit immer wieder
auf diese segensreiche Einrichtung hinzuweisen , und es ist
darum begrüßenswert , daß jedes Jahr auch in Wiesbaden
ein Sportprogramm im Rahmen einer Abendveranstaltung
5ur Abwicklung gelangt , in deren Mittelpunkt nicht nur die
Erziehung zu einem sportgerechten Leben , sondern auch die
Fürsorge für die bei Ausübung ihres geliebten Sportes
verletzten Kameraden in Hohen

'
lychen

'
ficht . Mit Recht

wies gestern abend der Kreisführer im DIiL . , Kreis H ,
Wiesbaden , Sturmhauptführer Kö tschau , in seiner Be¬
grüßungsansprache an die zahlreichen Besucher im Paulinen -
schlößchen auf die NotwendiOeit des Sportgroschens
hin , der erst dieses großzügige 1934 vom Reichssportführer
ins Leben gerufene Hilfswerk ermöglicht und die Erhlatung
der klinischen Abteilung unter der Leitung von Professor
Gebhardt garantiert . Aber auch die aktiven Kampfmann¬
schaften selbst können unter peinlichster Beachtung des

fair play zahlreiche Schäden und Verletzungen der
Sportkameraden verhüten , denn der Sport dient in allen
Sparten der Erhaltung und Förderung des gefunden
Menschen und in keinem Falle der Befriedigung eines per¬
sönlichen Ehrgeizes . Drei wertvolle Filme bildeten den
Hauptteil des Programms , Hohenlychen mit seinen Rekon¬
valeszenten , die in sorgsamster Pflege in Wasser , Licht und
Sonne für den Kampf im Berus und im Sport wieder „ fit

“

gemacht werden , die spannenden deutschen Leichtathletik¬
meisterschaften 1936 und die große Schlittschuhläuferkunst
des deutschen Meisterpaares Herber/Baier errangen sich viel
Anerkennung . Der Turnerbund unter Leitung von
Kreissportwart Schick vervollständigte das sportliche Pro¬
gramm . Die Turnermädels zeigten eine vollendete Eym -

nastikschule , die 1 . Männerriege ausgefeilte Übungen am
Barren . Ein Gruppentanz der Turnerinnen bildete den

Abschluß des wohlgelungenen Abends , den Dietwart

Bücher mit dem gemeinsam gesungenen Lied „ Auf , hebt
unsere Fahnen

“ und der Kreisführer des DRL . mit einem

Führerwort austlingen ließ . L .

Handwerkliche Erzeugnisse
auf dem Gabentisch .

Auch das Handwerk wird in das Weihnachtsgeschäft
eingeschaltet .

Mit jedem neuen Adventssonntag zieht mehr Freude
in die Herzen ein . Die Menschen haben ein anderes Gesicht ,
und auch über dem Bild der Straße liegt ein feinet , ver¬
klärter Schein . Die Städt hat ihr vorweihnachtliches Fest¬
kleid angelegt . Eine zugkräftige Schaufensterwerbung wirkt
sich belebend und anziehend für das gesamte Stadtbild aus .
Noch vor einigen Jahren konnte man mit Recht von einer
allzu starken Veräußerlichung des Weihnachtsgedankens
sprechen . Es ist ein Verdienst des neuen Staates , auch in
dieser Beziehung wertvolle Aufräumungsarbeit geleistet zu
haben .

In den letzten drei Wochen vor Weihnachten setzt der
Sturmangriff auf den Käufer ein . Der Anzeigenteil der
Zeitungen und nicht zuletzt die Schauftnsterauslagen find
die Banner , unter denen der Angriff vorgetragen wird .
Neben Einzelhandel und Industrie wird seit einigen
Jahren auch das Handwerk mehr als bislang in die
Weihnachtswerbung einbezogen . Die Erfordernisse der neuen
Zeit haben auch der handwerklichen Werbung neue Wege
gewiesen . Der Qualitätsfaktor vor allem ist entscheidend .
Mit dem Handwerk ist der Begriff der Qualitäts¬
ware und - leistung unlösbar verbunden . Wit ver¬
weisen in diesem Zusammenhang auf die Reichsberufswett -
kämpfe , deren Ziel in erster Linie die Heranbildung einer
tüchtigen Facharbeiterschaft ist . Hinzu kommt beim Hand¬
werk die Befriedigung der persönlichen Wünsche des Be¬
stellers , ein Kundendienst , der beim Verkauf von
Massenartikeln unmöglich ist . Wenn man noch den vielfach
künstlerischen Wert , sowie den hohen persönlichen
Inhalt berücksichtigt , so wird die Bedeutung handwerklichen
Schaffens augenscheinlich .

Bei einem Rundgang durch die weihnachtlichen Ge¬
schäftsstraßen — so ganz ohne Hast und Eile — tarnt man
in stiller Beschaulichkeit aus dem Überangebot von Waren
seine kleine Weihnachtswelt heraussuchen . Und hier stehen
an erster Stelle die Fachgeschäfte , die ihre reichhaltigen
Spezialleistungen Herausstellen . Besonders unsere Frauen ,
die in allem persönlichen Geschmack haben , wissen die Be¬
sonderheit handwerklicher Facharbeit zu schätzen .
Seien es Meldung , Schmuck , Möbel , Haushaltsartikel —
alles muß den Stempel des Eigenen , Persönlichen tragen .
Nicht nur der Preis ist wichtig , sondern auch die Qualität .
Und welch prächtige , künstlerisch wertoolle handwerkliche
Arbeiten kann man in diesen Tagen wieder bewundern :
Wunderschöne Schmuckbehätter , Schatullen , Kerzenhalter ,
Ketten , Spangen , Ringe , Knöpfe , Taschen , Korb - und
Flechtarbeiten , Gläser , Schalen , Vasen , vielgestaltige Gegen¬
stände aus Elfenbein , Perlmutt , Schildpatt uff . Und erst
die gutsitzenden , geschmackvollen Kleidet und Anzüge , be¬
queme und doch vornehm wirkende Schuhe , herrliche Pelze ,
originelle Hüte und die vielen großen und kleinen Bedürf¬
nisse für das schöne Heim . Nicht zu vergessen , die aus deut¬

schem Holz gearbeiteten Möbelstücke . Das alles sind hoch¬
wertige handwerkliche Artikel von bleibendem Wert .

Aber wird das nach langem Hin und Her ausgewählte
Geschenk auch gefallen ? Hier hat seit einigen Jahren der
Brauch , Leistungen des Handwerks gegen Gut¬
schein oder Quittung eine fühlbare Lücke geschlossen . Hier¬
durch ist es möglich , zu Weihnachten handwerkliche Gegen¬
stände und Leistungen zu schenken . Mit dem Handwerks¬
meister ist ein bestimmter Betrag vereinbart , in dessen
Höhe der Beschenkte Anspruch auf Ausführung einer hand¬
werklichen Leistung hat . Die Vorteile dieser Einrichtung
sind offenkundig . Die Frau , die Eltern , die Braut oder der

Freund können sich das Geschenk selbst auswählen ober leicht
umtauschen . Viel Enttäuschung , Ärger und Verdruß kann
dadurch vermieden werden . So hat das Handwerk alles
getan , um auch sich in das Weihnachtsgeschäft einzuschalten .
Die handwerklichen Anzeigen in den Tageszeitungen deuten

Betreuung der Jugend
des deutschen Handwerks in der DAF .

Auf Grund einer Anordnung des Leiters des Organi¬
sationsamts der DAF . ist für die Betreuung der Hand¬
werkerjugend folgende Regelung getroffen worden : Die
soziale und berufliche Betreuung der männlichen und weib¬
lichen Jugend innerhalb des deutschen Handwerks wird durch
die Abteilung bzw . Unterabteilungen Jugend in den Dienst¬
stellen des deutschen Handwerks durchgeführt . Der Leiter des

Jugendamts der DAF . übernimmt in Personalunion die

Leitung der Abteilung Jugend innerhalb der Reichsdienst¬
stelle des deutschen Handwerks . Der Leiter des Jugendamtes
der DAF . bestimmt int Einvernehmen mit dem Leiter des

deutschen Handwerks einen Vertreter , der mit der Erledigung
der Dienstgeschäfte der Jugendadteilung der Reichsdienst¬
stelle des deutschen Handwerks beauftragt wird . In den Gau -
und Kreisdienststellen des deutschen Handwerks übernehmen
analog der Regelung im Zentralbüro die Gau - bzw . Kreis -

jugendwalter der DAF . in Personalunion die Bearbeitung
aller in den Dienststellen des deutschen Handwerks anfallen¬
den Jugendfragen .

Die Bearbeitung aller in den Dienststellen des deutschen
Handwerks anfallenden Fragen der weiblichen Jugend ob¬

liegt den Mädelreferentinnen der DAF . Die Mädel¬
referentin im Jugendamt der DAF . hat in der Reichsdienst¬
stelle des deutschen Handwerks eine Vertreterin , die vom
Leiter des Jugendamtes der DAF . im Einvernehmen mit
dem Leiter des deutschen Handwerks bestimmt wird . In
den Gau - und Kreisdienststellen des deutschen Handwerks
sind die Gau - bzw . Äreisjugenbreferentinnen der DAF . in
Personalunion für diese Arbeit verantwortlich .

Opferwille und Opferfreude find der Ausdruck unseres
Dankes an den Führer .

Ministerpräsident Göring .

darauf hin , daß auch das Handwerk mit den Mitteln einer

neuzeitlichen Werbung durchaus vertraut ist und sich ihrer
bedient . Sie ist Beweis dafür , daß Tradition im besten
Sinne des Wortes mit fortschrittlichen Ideen vereinbar ist .

Das deutsche Handwerk hat es wirklich verdient , daß
man in der weihnachtlichen Kaufsaison auch auf seine Be¬
deutung hinweist . Allen „ Prophezeiungen

“
zum Trotz hat es

seine maßgebliche Stellung in der deutschen Wirtschaft nicht
nur erhalten , sondern mehr und mehr gefestigt . Im Zeit¬
alter übersteigerter Typisierung ist es immer wieder not¬

wendig , neben der kulturellen Bedeutung der Handwerks¬
arbeit auch ihre volkswirtschaftliche Bedeutung herauszu¬
stellen . Erfreulicherweise war diesem Bemühen in den letzten
Jahren ein guter Erfolg beschieden . Und so hoffen und
wünschen wir , daß auch auf dem Weihnachtstisch des Jahres
1937 handwerkliche Leistungen den Ehrenplatz einnehmen , der

ihnen gebührt .

Handwerkliches Allerlei .

Der Reichshandwerkertag 1938 findet in Frank¬
furt vom 6 .— 8 . Mai statt .

Reichsimrungsmeifter Stupp machte auf einer Ver¬

sammlung der Innung des Kraftfahrzeughand¬
werks zu Magdeburg von wichtigen Neuerungen Mit¬

teilungen dahingehend , daß für die Reparaturen von Kraft¬
fahrzeugen künftig einheitliche Preise ausgestellt werden .
Mit einer entsprechenden Verordnung sei im Januar nächsten
Jahves zu rechnen . Etwa am 1 . April 1930 würden die Fest¬
preise in Kraft treten . Auch der Reichsinnungsgeschästsführer
Dr . A ß h o f f gab die bedeutsame Erklärung ab , daß seitens
der zuständigen Reichsbehörde die Zustimmung zur Einrich¬

tung eines Abschleppdienstes auf der Reichsautobahn nun¬

mehr vorliege . Die Errichtunavon Werkstätten an der Auto¬

bahn werde angestrebt . Die Werkstätten des Kraftfahrzeug -

Handwerks feien heute Stützpunkte der Motorisierung und

gehörten an die Straßen , über die der Verkehr tute .

Die Elasreiniger - Jnnung Wiesbaden veran¬

staltete im Rahmen einer Jnnungsoersammlung einen Fach¬
abend , an dem verschiedene Tonfilme vorgefuhtt wurden .
Obermeister H o r n st a d t wies noch auf verschiedene fach¬
liche Bekanntmachung hin .

In einer Versammlung der Wagner - Innung
Wiesbaden forderte Obermeister Lingohr fr . zur
rechtzeitigen Lehrlingsanmeldung auf und wies auf die

Vuchführungspflicht hin . Zwei Lehrlinge bestanden ihre
Gesellenprüfung , August Finster ir . seine Prüfung als

Karosseriebaumeister . Zum Abschluß der Versammlung liefen
noch einige Tonfilme .

In der Mitgliederversammlung der Friseur -
Innung Wiesbaden wies Obermeister Herbei auf die

Neuordnung des Lehrlingswesens hin . In Anlehnung an
den Reichsberufswettkampf findet noch ein besonderer
Städtewettkampf statt . Nachdem noch Syndikus Wagner
zu den Friseuren gesprochen hatte , wurden verschiedene Ton¬
filme gezeigt .

Apparatebau
Blüdierstraße 15

*
A . H . Koppler

ausarbeitet Ideen , Unterlagen f.d. Patentamt
uq .d Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro
mechanlk . Kl. Dreh -, Fräs - und Stanzartikel -
Schablonen und Schnitte . Alle vor k. Reparat ,
a a Geschicklichkeits - Spielen und Automaten

Schuhmacher
Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Zeniralheizüngen
Moritzstraße 38 J Ruf 25910

Arnold Himmighofen
Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen
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Schnell und doch
_ - Z •• liefern wir alle Bedarfs -

SCflOn und Werbedrucke !
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Fußspitzen reichte und ihr Gewand völlig verdeckte . Ihr
in der Mitte gescheiteltes Haar fiel wie ein goldener
Wasserfall auf Schultern und Nacken herab . Als einzigen
Schmuck trug sie einen mit schwarzen Onyxen besetzten
Stirnreif , in dessen Mitte allerdings ein Rubin flammte ,
der die Finanzen einiger kleiner Fürstentümer hätte in
Ordnung bringen können .

Vartucci küßte ihre beiden Hände und betrachtete sie
in Andacht versunken .

Eiulietta war Huldigungen gewöhnt und pflegte sie
mit Selbstverständlichkeit entgegenzunehmen . Aber die
Wirkung ihrer Schönheit in den Augen eines Hilario
Vartucci zu lesen , beglückte sie doch immer wieder von
neuem . Es beglückte sie mit einer Beimischung jener
kleinen , zarten Verlegenheit , die vom Lob eines Men¬
schen hervorgerufen wird , dem man auch das Recht und
die Autorität zum Tadel zubilligen würde .

Eiulietta gehörte zu den wenigen , die den Charakter
Vartuccis erfassen konnten , dessen Erundzug eine
tapfere , ja verwegene Güte war . Sie legte leicht ihre
Wange an seine Stirn , und in ihr Lächeln trat ein tiefer ,
besorgter Ernst , als sie sagte :

„ Ich bin sehr glücklich , mein Freund , dich gesund und
wohl zu sehen — nach dem tückischen Anschlag , den man
auf dich machte !"

„ Und im Grunde waren es beide Male nur sehr
kleine Schutzengel , denen ich mein Leben verdanke "

, sagte
Vartucci , — „ zwei Kinder noch , Eiulietta , ohne die ich
alter Kriegsmann elend abgestochen worden wäre .

"

Eiulietta erschrak . „ Um Christi willen — beide
Male ? Hat man zwei Anschläge auf dich gemacht ? "

„ Ja . Auf der Piazetta und in meinem eigenen
Haus .

"

Vartucci erzählte ihr den Hergang .
„ Welch ein gesegnetes Wunder , daß du unverletzt vor

mir stehst
"

, sagte sie , als er berichtet hatte , „ wenn man
nur den Schurken wüßte , der diese Leute bezahlt hat .

"

„ Ich weiß den Schurken und kenne ihn . — Kannst
*

du
deine Eüste noch eine ganz kurze Zeit warten lassen und
mir zuhören ? "

„ Solange du willst , Hilario ! Es betrübt mich nur ,
kein Mann zu sein , um dir zur Seite stehen zu können .

"

„ Als Eiulietta kannst du mir mehr helfen — und
unsichtbarer ! " Vartucci führte sie an einen Seffel und

zog sich selbst einen Schemel heran . „ Hör ein wenig zu !
— Die Partie geht um weit mehr , als um mich .

"

„ Wenn du so ernst sprichst , muß es dir allerdings um
mehr gehen , als um deine Person

"
, sagte Eiulietta , von

tiefer Unruhe erfaßt , „ denn dir selbst widmest du eine
solche Besorgnis nie . Aber um so mehr muß ich für
dich fürchten , Hilario !"

„ Das glaube ich nicht , Eiulietta . Ein Mann , der eine
Aufgabe erfüllt , steht immer unter dem Schutz der
Himmlischen .

"

„ Sag mir , um was die Partie geht , von der du
sprechen willst !"

„ Um die Republik , Eiulietta .
"

Das Mädchen
mit der Bäreniniihe .

Fröhliche Geschichte
von Clara Schllnemann -Kruqskamp .

Angela hatte seit je ein rührendes Gesicht . Aber jetzt
unter der mächtigen Värenmlltze wirkte es besonders winzig
und verloren . Das ganze Mädel steckte Heinzelmännchenhaft
in einem wollgestrickten Rodelanzug , der alle Regenbogen¬
farben zeigte . Amandus Deumer meinte , er habe ein Kind
vor sich, und nannte cs demgemäß „du "

, was Angela mit einem

Kerft
spitzbübischen , dann jedoch unerklärlichen Lächeln ge -

ehen ließ .
Amandus Deumer lebte bereits sieben Tage in der Stadt .

Er war Gelehrter : man wußte es vom Bahnhof bis zum
„ Grünen Krua ^ , dem Beginn des Städtchens sozusagen und
dem Schluß . Was man nicht ahnte , war , daß er nach einer
argen Liebesenttäuschung in Zukunft seine Tage lediglich dem
Werk zu widmen gedachte .

Da er die Anziehungskraft des ewig Weiblichen nicht
vollends entbehren konnte , hatte er sich diesem kleinen Mädel
zugesellt , das so ergötzlich plauderte . In einer nachmittäglichen

Mußestunde standen sie gemeinsam am Wallabyang und sahen
der rodelnden Jugend zu . Manchmal zog auch wohl Angela
einen schmalen Holzschlitten hügelan , und Amandus klatschte
Beifall , nun sie die eisglitzernbe Bahn heruntersauste und
tadellos das Ziel erreichte . — „ Das hast du geschickt gemacht "

,
lobte er . „ Wenn es Frühling wird , bekommst du einen großen
Ball , einen wunderschönen , bunter als dein Rodelanzug ." —
„ Bunter ? " — Man konnte schwerlich glauben , daß dies mög¬
lich sei . Aber er malte die Farbenpracht des in Aussicht
gestellten Geschenkes in so eindrucksvollen Worten , daß
Angela den prächtigsten Regenbogen dagegen als blaß
enipfinden mußte .

„ Solch ein kleines Persönchen und solch eine große Bären¬
mutze !" dachten belustigt die Leute , die Angela nicht kannten .
Die hingegen ihren Namen wußten , sagten : „ Man sollte es
nicht glauben , zwanzig Jahre und dabei so winzig ! Doch
zähe ist ste wie ein Junge ."

Angela gefiel sich in der ihr unversehens zugeteilten
Rolle . Sie verstand den Mann , tausendmal mehr , als er
ahnte . Sie spürte mit dem Feingefühl der Liebenden seinen
Widerstand den Frauen gegenüber und steckte sich fürsorglich
hinter seine alte Wirtin , daß diese ja nichts von Angelas
Fräuleintum verriete .

Vierzehn Tage ging es gut . Dann eines Nachmittags
stand Lydia Krahl am Wallabhang . Lydia schwärmte ins¬
geheim für den Gelehrten . Nun sie ihn unverhofft bei
Angela entdeckte, ' trat sie hastig zu den beiden . Der ehemaligen
Schulgefährtin blieb nichts anderes übrig , als sie vorzustellen .
Lydia strahlte , wenngleich Amandus Deumer seine Gleich¬
gültigkeit nicht verbarg . Im Laufe des von ihr absichtlich in
die Länge gezogenen Gespräches merkte Lydia zu ihrem nicht
geringen Erstaunen , daß der Mann Angela „du " rief und den
Arm vertraulich um des Mädchens Schultern schlang . Er¬
staunt öffnete sie den Mund . „ So also steht

' s ? Meinen
Glückwunsch ! Das nenne ich eine Überraschung, Angela ! Du
bist von unserer früheren Klasse die erste , der man gratu¬
lieren darf !" — Sie war zweifellos ein wenig neidisch.

'
Doch

artig zog sie ihren Strickhandschuh mit der bunten Stulpe aus
und hielt dem vermeintlichen Pärchen die Hand entgegen .

Amandus blickte überrascht von Lydia zu Angela . Seine
kleine Freundin war blaß und erschrocken . — „ Nein , sowas !"

staunte er . Aber es klang doch ein leiser Ton Ungläubigkeit
in seiner Stimme .

Angela lief durch die Dämmerung davon . Sie schämte
rtd ). — „ Eingeschnappt ? " fragte Lydia den Mann . „ Aha , ich
verstehe , es sollte noch geheim bleiben ? Dann muß man es
nicht zeigen "

, tadelte sie ein wenig von oben herab . Sie war
zweifellos neidisch . --

Angela quälte sich mit Selbstvorwürfen . In welche Lage
hatte sie den Mann gebracht ! Nun wußte gar noch Lydia , die
Schwätzerin , davon !

Still setzte sie sich hin und schrieb ein Briefchen , das etwa
folgendes besagte : Sie sei keine zwölf und keine dreizehn ,
sondern runde zwanzig . Amandus möge ihr verzeihen . Sie
hätte es verschwiegen , weil . . . nun ja , weil es so schön ge -
wesen sei und er die Frauen nimmer möchte . Auf den bunten
Ball habe sie sich närrisch gefreut , ob er es glaube oder nicht .—

„ Mit dem Schicksal kenne sich einer aus ! Da hat man
solch ein Mädel auf eine onkelhafte Weise lieb , und dann wird
dieses vermeintliche Kind plötzlich ein Fräulein , das man zu
einem Verlöbnis mit mir beglückwünscht "

schalt Amandus
währenddessen . — Warum denn nicht ? — Warum denn nicht ?
pochte naseweis sein Herz . Es war geradezu verwandelt !

Als das Briefchen auf den Schreibtisch flog , gebärdete
sich der ganze Amandus Deumer wie toll , warf die Feder hin ,
chlug die gelehrten Bücher zu und lachte knabenhaft : „ Nein ,

sowas ? Ich dummer , „ kluger " Mann !"
Seinem Herzen folgend , rannte er über die Straße und

lautete am Nachbarhaus . Angela öffnete die Tür . Sie er -
schrak ein wenig . Er aber lächelte , und dieses vertraute
Lächeln beruhigte sie seltsam .

„Da wir nun einmal bei dem „ Du " sind , ist es unsinnig ,
hinfort etwas anderes zu sagen , nicht wahr ? " —

„ 3a "
, nickte Angela .

Er sah sie an . So ohne die Bärenmütze wirkte sie nicht

B so winzig . Das Kleid lag lang und grün um ihr
>rchen . Sie unterschied sich in nichts von einem Fräulein ,nur , daß sie zierlicher und schöner war als andere .
„ Nein , wie du gewachsen bist "

, wunderte er sich. „ So auf
einmal ! Oder bilde ich , mir das ein ? "

Da stellte sie fick auf die Zehenspitzen . Er nahm sie über¬
mütig bei den Schultern . Jahre fielen von ihm ab , so jung
ward er . „ Den bunten Ball bekommst du trotzdem . Wer
weiß , ob ihn nicht eines Tages unsere Buben . . ."

„„ „ Psst !" Angela legte ihm ihre Hand auf den Mund .
Aber sie lächelte , glücklich wie . . . nun , wie nur ein kleines
Fraulein lächeln kann .

Eiulietta .

Hilario Vartucci hatte noch eine Stunde über die
vereinbarte Zeit hinaus auf das Eintreffen Tanenas
gewartet und war dann , verärgert Uber die wiederholte
Unpünktlichkeit seines Freundes , in Begleitung Ribis
und eines Dieners aufgebrochen , um sich in das Haus
Rodolfo Bianchettas zu begeben , wohin ihn Eiulietta
eingeladen hatte . Als er sich dem Hause Bianchettas ,
eines durch Kriegslieserungen reichgewordenen Kauf¬
mannes näherte , sah er , daß andere Gäste , die vor dem
Eingang ihre Barken verließen , Masken trugen .

Ribi erklärte auf seines Herrn Frage , daß die
Signorina Giulietta bei ihrer Einladung von einem
Maskenzwang nichts erwähnt hätte und also vergessen
haben müsse , diese Bedingung hinzuzufügen .

Vartucci beschloß , sich im Hause des Gastgebers eine
Maske geben zu lasten , obwohl er wußte , daß dieser
Halbschleier für ihn ein leeres Requisit bedeutete . Denn
wer ihn überhaupt kannte , erkannte ihn auch sofort an
seiner riesigen Gestalt . So gingen sie , die mit ihnen
eintretenden maskierten Gäste stumm begrüßend , ins
Haus .

„ Jetzt fehlt mir Giudotto "
, dachte Hilario , „ unter

dem Schutz der Maske zu kundschaften , — das wäre eine
Sache , die seine ganze Gewandtheit auf den Plan rufen
würde .

"

Wenn auch das Maskenfest des Rodolfo Bianchetta
außerhalb der Karnevalszeit lag und nicht öffentlich
war , so brachte es doch die Natur der Sache mit sich , daß
die Anzahl und die gesellschaftliche Stellung der Gäste
keinen Grenzen unterlag . Man kam und ging wie man
wollte . Wer eingeladen war , lud auf eigene Faust
wieder seine Bekannten und Freunde dazu ; und wer nur

- davon gehört hatte , ohne zur Teilnahme aufgefordert
zu sein , der lud sich selbst ein , wenn er die Lust dazu
verspürte . Da es dem Hausherrn unmöglich war , die

einzelnen Ankommenden zu begrüßen , konnte es recht
gut geschehen , daß etwa einer der Bettler vom Ponte
Rialto auf die Idee kam , sichs auf einem von Bian¬
chettas Brokatfestel wohl fein zu lasten und neben irgend¬
einem Nobile Platz zu nehmen .

Vartucci betrat mit Ribi und seinem Diener die
Halle ; er ließ die beiden sich der anderen Dienerschaft
zugesellen und befahl dem Hausmeister , ihn der Signo¬
rina Eiulietta zu melden . Nach einigen Augenblicken
wurde Vartucci durch eine Flucht von Räumen und
Gängen in ein Gemach geführt , in dem ihm Eiulietta
entgegentrat .

Eiulietta war von einer strahlenden , heiteren Schön¬
heit . Den zahlreichen Anbetern begegnete ste mit
reizender Überlegenheit . Sie tröstete die Seufzenden ,
kritisierte die Versemachenden und bagatellisierte die
Schwadroneure .

Als sie vor Hilario Vartucci stand , trug sie eine

schwarze Samtsoutane , die von den Schultern bis auf die

lang war dieses Pfeifen . Es schien mit dem Winde zu gehen
und zu kommen . Auch war es eintönig wie dieser und auf
eine absonderliche Art ohne eigentliche Melodie . Gruselnd
fluchte Lutz . Er erschrak : das um ihn gelöste Seil straffte
sich . Er hatte Mühe , mit der Fußspitze die eingehauenen
Stufen zu ertasten . Obendrein begann es rieselnd zu regnen .
Gleich darauf , in einer kalt blasenden Brise , schlug ihm
Graupelschnee ins Gesicht . Aber der Alte vorn im Nebel
marschierte , tapsend und manchmal stolpernd . Ganz lang¬
sam kroch die Mannschaft hinauf und glaubte , nachdem sie
sich über eine messerscharfe Eisschneide gezogen hatte , die
Höhe des Firnwalls gewonnen zu haben .

Die Drei saßen nun , dicht aneinander gedrängt , auf
ihren Rucksäcken . Streichhölzer blitzten zischend auf und er¬
loschen . Endlich waberte ganz schwach die Spiritusflamme ,
auf der Tee gebraut wurde . Mau sah kaum zwei Schritte
weit in diesem flackernden , tanzenden Schein , um den Schnee¬
flocken wie gereizte Hornissen kreisten . Andreas hatte zu
pfeifen aufgehört . Er hielt die Hände um die Spiritus -
flamme , die ausgeweht zu werden drohte . Durchsichtig wie
blaßestes Porzellan kamen dem Lutz diese Hände vor . Aber
dann mußte er jäh aufblicken . Der Alte war aufgeschnellt
und tat einige Schritte in die Düsternis des Schneetreibens .
Er kam gleich zurück . Mürrisch und leise , so daß es die
andern nicht gleich verstanden , berichtete er : der Firnwall
da hinten steige noch weiter empor .

Eisiger Sturm mit brausendem Flockenwirbel war aus
dem leise fauchenden Winde geworden . Die Mannschaft brach
auf und stapfte tastend dahrn . Fünf Schritte machte sie ,
sechs , sieben Schritte . Dann verstuminte an der Spitze das
Klirren des Eispickels . Der Alte trat aus der grauen
Dämmeruiig des Schneegestöbers . Er schrie dem Lutz barsch
ins Ohr . Weiter hinan steige er nicht . Der Sturm komme
zu mächtig von der Seite . Auch müsse der Verunglückte weiter
unten liegen . Dies hier beweise das . Er zeigte einen Eis¬
pickel , den er gefunden hatte . Zersplittert war der Stiel , die
Hackenspitze verkrümmt ; doch saß keine Spur Rost auf dem
Werkzeug .

Durch knietiefen Schnee watete die Mannschaft den
Firngrat entlang . Da sie keinen schützenden Felswinkel
fand grub sie sich in die Flockenmasse eine schultertiefe
Höhlung . Als sie darin bereits eine Viertelstunde kauerte
und die angezündete Spiritusflamme blaugrllne Reflexe
auf ihren Gesichtern spielen ließ , brachen die Leute int weich
gewordenen Schnee em und fielen in eine Mulde , die zu¬
geweht worden war . Todmüde blieben die Drei darin : sie
reckten sich indes von Zeit zu Zett , um nicht zugeschüttet zu
werden . Sturm fegte durch das farblose Zwielicht über
ihnen . Mitunter horten sie , wie Andreas danz leise vor sich
hin pfiff . Merkwürdigerweise tröstete cs sie .

Später , nachdem es zu schneien aufgehört hatte , wölbte
sich der Himmel milchweiß über ihnen und war mit rot -
aelben Flecken gesprenkelt . Die Drei erhoben sich und
stampften frierend . Da trat einer auf ein zu gewehtes
Bündel .

Die Mannschaft legte zuerst einen völlig vereisten Nagel¬
schuh frei . Dann sand sie den verunglückten Touristen . Sein
Gesicht war fahlweiß und zusammengeschrumpft : an dem
einen Ohr hing noch der Bügel der zerbrochenen Brille .
Aber der Mann lebte noch . Ganz langsam stieg er später
mit der Mannschaft zu Tal .



Eiuliettas Hand zitterte leise , als sie über ihre Stirn
strich . Sie atmete tief , als erdrücke sie die Schwere
dieser Worte .

„ Und wer sind die Gegner in diesem Spiel ? "

„ Der Staatsinquisitor Andrea , del Mino und der
Nobile Hilario Vartucci .

"

Als der Name Adrea del Minos fiel , wurden Giu -
liettas Augen weit vor Entsetzen . „ Heilige Mutter
Gottes ! "

flüsterte sie . Ihre Finger glitten von der
Sessellehne herab und griffen nach der breiten Rechten
Hilarios . Vartucci sprach weiter und gab ihr einen

völligen Einblick in das Spiel Andrea del Minos , so¬
weit er es selber übersah .

„ Und dieser Mann stand hinter den beiden Mord¬

anschlägen ? "

Vartucci nickte .

„ Hilario — dann sind die Meuchler ohne Zahl , die

dein Leben bedrohen ! Du magst zehn unschädlich
machen — hundert werden an ihre Stelle treten und den

Stahl gegen deinen Rücken heben !"

„ Und keine lausend werden mich treffen können ,
wenn ich das tue , was mir aufgegeben ist zu tun Ich
werde bei meiner Aufgabe unter einem sicherern Schutze

stehen , als wenn ich mich ihr entziehe .
"

Giulietta schüttelte in schmerzlicher Trauer den Kopf .

„ Hilario — ein solcher Kampf ist fürchterlich . Wenn

er gelingt , vernichtet er den Gerechten und den Unge¬
rechten . . und wenn er mißlingt , dann vernichtet er
nur den Gerechten . Und ich weiß , daß du die gerechte
Sache verfechtest , mag sie sein wie sie will .

"

„ Trotzdem rätst du mir ab , Giulietta ? "

„ Mutzt du es denn gerade sein , der diese Sache durch¬
kämpft ? Warum hast du diesen mächtigsten Mann

Venedigs herausgefordert ? "

„ Ich habe ihn nicht herausgefordert . Er hat das

Schicksal herausgesordert , und das Schicksal fand zufällig
mich nm Wege und bestimmte mich , den Kampf zu
führen . Es hätte auch einen anderen Mann von Ehre

finden können , und der hätte ebenso selbstverständlich
seine Pflicht getan , wie ich sie tun werde .

"

„ Wie willst du mit deinen reinen Händen gegen die

blutigen Waffen dieses Mannes aufkommen können !"

„ Gebe Gott , datz meine Hände rein sind , Giulietta !

Denn ich glaube , wenn Gott etwas retten will , erwählt
er sich die reinen Hände eines Mannes , und wenn er

etwas vernichten will , dann wühlt er sich die blutigen

Waffen der Tprannei . Beide schaffen aus freiem Willen ,
und wenn ihr Werk ihnen aus den Händen genommen
wird , unvollendet oder vollendet , dann hat es die Ent¬

wicklung erreicht , die Kott ihm geben wollte : und er be¬

stimmt die nächsten , die es vollenden oder zerstören

sollen .
"

„ Ist es nicht möglich , datz du dich täuschst ? Kann es

nicht auch recht gut anders sein : datz nur deine wilde

Eerechtigkeitsliebe dich stachelt , in einen Kamps einzu¬

greifen , in dem du nur Zuschauer sein sollst ? — Und in

den du vielleicht störend eingreifst ? "

Vartucci senkte den Kopf und dachte nach .

„ Du bist sehr klug , Giulietta . Und dein Vorwurf ist

berechtigt — oder wäre berechtigt , wenn mir nicht wirk -

lich ^ das Schicksal meine Rolle in die Hand gespielt hätte .
So , wie die Dinge liegen , zwingt mich in der Tat ein

unmißverständlicher Auftrag , aber ich glaube , ich würde

auch handeln , wenn ich nur Zuschauer sein sollte ! Denn

ich erkenne nur einen Richter an , nur eine Stimme , die
mir befiehlt oder verbietet : mein Gewissen !"

Er schwieg . Giulietta hatte die Hände fest gefaltet
und wartete in nervöser Gespanntheit ; sie kämpfte
mit sich .

„ Hilario
"

, sagte sie leise , „ du batest mich einmal ,
Rodolfo zu verlassen und dir zu folgen . Ich schlug es
dir ab — und ich sagte dir auch weshalb ; sagte dir , was

Rodolfo einst für mich getan hat . Und ich sage dir jetzt :

es ist seitdem nicht ein Tag vergangen , an dem ich nicht
unter Qualen immer wieder um diesen Entschluß ringen

mutzte .
" Sie schloß die Augen und lehnte sich zurück .

„ Hilario — ich bin bereit , dir von diesem Augenblick
an zu folgen , wohin du willst , nur mußt du fort von

diesem mörderischen Staat !" — Sie sah ihn an . Ihre

Augen brannten . „ Ich will nicht , daß du dich diesem

Moloch opferst
"

, rief sie leidenschaftlich , „ diesem Moloch ,
der groß wird und immer größer , ohne zu beglücken .

Hilario Vartucci stand auf und ging mit schwerem ,
ungeschicktem Schritt an das Fenster . Sie folgte ihm mit
den Augen , in denen die rührende Angst des Herzens
stand , das um den letzten großen Trumpf bangt .

Er sah in die helle Mondnacht hinaus . Hinter seiner
breiten Stirn jagten die Gedanken . Welch ein Preis !
dachte er . — Er wandte sich um und umfaßte mit
trunkenen Blicken ihre Gestalt — das ganze herrliche ,
blühende lebende Wesen , das dort saß und die bittenden ,
drängenden Augen auf ihn richtete . Ein Traum , auf
den er unsagbar mühsam verzichtet hatte , er , dem alles

leichter vom Herzen ging , als das Verzichten ; eine Hoff¬
nung , die er verschlossen und verriegelt in sich herum¬
trug , stand als verheißene Erfüllung vor ihm . Weiß
der Himmel . . . was verschlug es eigentlich diesem
venezianischen Staat , wenn da einer , der nach der

Alleinherrschaft strebte , ein paar Landschaften ver¬

schenkte , um sich Landesfeinde zu persönlichen Bundes¬

genossen zu machen ? Was ging ihn Andrea del Mino

an ? Nichts ! Und das Land , das heute Venedig ge¬
hörte , gehörte morgen vielleicht sowieso Mailand oder

Frankreich oder dem Papst oder dem Habsburger oder

umgekehrt . Spiel der Politik ! Heute Feinde , morgen
Freunde . Oder auch wieder umgekehrt . Wie gleich¬
gültig war das habgierige Feilschen aller um alles und

gegen alle . Wie unwichtig gegenüber einem einzigen
glücklichen Atemzug eines lebendigen Menschen ! Welch
ein Irrsinn , Menschenglllck zu zertreten , während man
irgendwelchen Phantomen nachjagte , — eigenes Glück
zertreten zu lassen . . . Mochte doch Andren del Mino

Provinzen opfern oder verschnchern ! Provinzen , die
er Vartucci — und Achille Narese einst der Republik
erobert hatten —

Achille Narese !
Scharf und überlaut klang dieser Name in seinen

Gedanken auf . Achille Narese . . . ein lebendiger Mensch ,
ein herrlicher Mensch . Der lag da drüben in den Kellern
des Staatsgefängnisses , und über ihn weg ging der Weg
Andrea del Minos . Vartucci erschauerte entsetzt vor sich
selbst . An alles Glück der Menschen hatte er in diesem
Augenblick gedacht , und an sein eigenes — nur nicht an

Achille Narese , über dem Folter und Tod schwebte . Ge¬

spielt hatte er mit den : Gedanken , flüchtig zu werden um
den herrlichen Preis Giulietta . Und bezahlt hätte er

selbst mit dem Leben Nareses .

„ Diavolo "
, knurrte er , „ wo kommt man hin , wenn

man die Gedanken lausen läßt !"

Er sah fest und gültig in die Augen Eiuliettas , als er

auf sie zuschritt . Er setzte sich wieder auf den Schemel .

„ Giulietta , — würdest du glücklich sein bei
,

einem

Manne , der den treuesten Freund und die gemeinsame
Sache kampflos dem Todfeind überläßt ? "

Sie senkte den Blick und betrachtete die Narbe , die

quer über sein Handgelenk lief .

„ Ich weiß "
, sagte sie leise , „ daß du jetzt eine stolze

und große Antwort hören willst . Aber ich kann kein

großes Wort reden , wenn ich dahin gelangt bin , wo wir

Frauen um das letzte und klägliche Recht kämpfen , das
uns bleibt : um das Recht , Angst zu haben um das , was
uns das Liebste ist ! Ich weiß , datz ich glücklich sein würde
bei dir . — wo auch immer wir wären . Und ich weiß daß
ich nicht fragen würde , wie das Glück entstanden sei ,
denn ich würde immer nur denken , datz das , was du

getan hättest , das Richtige und Gute gewesen wäre , wenn

auch alle Welt es verdammen würde . Ein Dank , ein «

Erinnerung , ein Etwas in meinem Gewissen band mich
an Rodolfo . Gott weiß , daß ich das nicht leichtherzig
überging ! Aber mein Recht auf dich ist größer als diese
Verpflichtung . Die Angst um dich hat mich das gelehrt ,
und die bleibt mir nun , da du deinen Weg gehst . .

"

„ Ich mutz meinen Weg gehen , Giulietta , denn an die¬

sem Weg liegt die Rettung Achille Nareses . Aber last
dir sagen : stünde nicht dieses große Gebot an meinem

Weg , dann wäre ich vielleicht deinen verheißungsvollen
Weg gegangen . Denn das mutzt du wissen : als du dich
als Preis für meine Flucht nanntest , da war dein Weg
mir ehr , sehr nahe !"

( Fortsetzung folgt .)

3m Zauberspregel .

Kleines Erlebnis zum Nikolaustag am 6 . Dezember .
Von Fritz Kaiser ( Slmenau ) .

Der Vollbart ist in unserer Zeit etwas Seltenes gewor¬
den . Und wo man ihn noch sieht , da ist er gewöhnlich eisgrau ,
wenn nicht gar schlohweiß . Das heißt also , die ältesten Jahr¬
gänge halten vereinzelt noch auf ihn . Und dann tragen sie
ihn zumeist mit der Würde eines Patriarchen , so daß sie ge -

v wisscrmaßen schon der Glorienschein der Legende umgibt , ihnen
selbst freilich unbewußt , es sei denn , daß sie in ein Erlebnis
verstrickt werden , wie ich es erst neulich beobachtet habe .

Geht da unmittelbar vor mir eine Mutter mit ihrem
kleinen Kind , als uns ein Herr im schweren Wintermantel
mit einem Bart bezeichneter Art und sehr gütigen Eesichts -
zllgcn begegnet . Sein Schritt ist bedächtig und die ganze Er¬
scheinung von recht ehrwürdigem Eindruck .

Das bis dahin stumm neben der Mutter trippelnde
Kindchen hebt auf einmal sein Händchen , zeigt auf den Mann
und ruft mit jubelndem , glockenhellem Stimmchen , das
leuchtende Gesichtchen zur Mutter aufgehoben :

..Der Nikolaus , guck mal , Mutti !"

Und mit einmal ist ein sonniger Schimmer auf allen Ge¬

sichtern ringsum . Wir gucken einander lächelnd an , der Greis ,
die junge Frau und ich und dann wieder die Kleine in ihrem
feuerroten Mäntelchen und Wichtelkapuzchen . Wir fühlen es
alle , daß in diesem Augenblick mitten im hastenden Verkehr der
Straße mit dem Kinderstimmchen das Märchen unter uns ge¬
treten ist . Der Alte trägt jetzt einen regelrechten Knecht -
Ruprecht -Mantel . auf dein die niedergerieselten Schnee -
flöckchcn lauter kleine schimmernde Sternchen sind , die wie der
Himmel selber in das Kinderherz strahlen . Der Herr nickt
ergriffen , und wir tun es ihm nach und niemand findet ein
Wort , so hat uns alle das Erlebnis der bunten Kinder¬
phantasie verzaubert . Unwillkürlich fährt sich der Greis nun
über seinen langen weißen Bart recht langsam und bedächtig .
Wir verstehen , wie er auf einmal ganz stolz auf ihn ist . In
einem so wundersamen Spiegel wie dem Kindcrauge sieht er
ihn auch nicht alle Tage !

Die Kleine schaut sich noch einmal um , und der Alte auch ,
ja er muß einen Augenblick stehenbleiben und sich erst wieder
sammeln , ehe er sich im Getriebe der Straße wieder zurecht¬
findet . Sein Herz bleibt darum doch weiter von dem kleinen
Engel besiegt .

Das Glück der armen Schnitzer .

Ein Märchen aus dem Erzgebirge .

Das sächsische Erzgebirge ist eine der deutschen Landschaften ,
die frohes und buntes Weihnachtsspielzeug in die andern Gaue
liefern . Das haben die Bergleute zu schnitzen angefangen , als
die Silberadern erschöpft und die Schächte stillgelegt waren .
Heute will ich erzählen , wie all diese Engel , Kinder , Männer
und Frauen , Soldaten , Bauern und Hirten zu ihren schönen
roten Bäckchen gekommen sind . Denn sie alle haben auf jeder
Wange einen runden roten Tupfen , der sie für Kinder mit
Phantasie noch lebendiger und für Menschen mit Humor noch
lustiger macht . Die hübsche Geschichte dieser Tupfen hat mir
einmal eine uralte Muhme erzählt , die noch den Stülpner
Karl gekannt hatte , den berühmten Raubschlltzen des Erz¬
gebirges , dessen Heimat und Revier die endlosen Wälder an
der heutigen sächsischen Grenze gewesen sind .

Alle mußten beim Schnitzen der Figuren helfen . Der Vater
handhabte die großen , groben Werkzeuge , mit denen er die
Baumstämme zerteilte . Mutter und ältere Kinder führten
geschickt die Schnitzmesser , und die Jüngsten bemalten die fer¬
tigen Engel und alles , was schon aufgezählt wurde . Auch
Pferde , Rinder , Schweine und Hühner , werden geschnitzt .
Doch haben die ebenso wenig in dieser Geschichte zu tun wie
der Stülpner Karl . Sie ist übrigens fast ein Märchen , diese
Geschichte , wenn auch keine Feen und Elfen , Zwerge und
Riesen darin vorkommen .

Zu jener Zeit , als die erzgebirgischen Schnitzfiguren noch
nicht die gesunden roten Bäckchen hatten , ging einmal ein
kleines Mädel aus einer Waldeinöde zum großen Dorf . Sie
hatte die ganze Schürze voll Weihnachtsengel , die sollte sie
dem Faktor bringen . So hießen die kleinen Fabrikanten , dis
keine Fabrik hatten , sondern nur Heimarbeit ausgaben . Es
war am späten Nachmittag , und es lag viel Schnee . Die
letzten Sonnenstrahlen weckten in den Zweigen ein Funkeln
und Glitzern , daß das Kind lauter Christbäume mit Flitter¬
gold und sogar mit schimmernden Kerzen sah . Aber kaum war
die Sonne verschwunden , da wurde es mit einem Male so
dunkel , daß das Kind den Weg verfehlte und tiefer in den
Wald geriet , wo Dornensträucher es festhalten wollten . Immer

bahnte es sich mit der einen Hand mühsam einen Weg , und

hielt mit der andern die zusammcngeraffte Schürze . Und
manchmal wechselte es mit den beiden Händen ab , denn die
Dornen taten weh . Erst als der volle Mond hinter dem
Berge vorkam , konnte es den richtigen Weg wieder finden ,
und kam dann bald ins Dorf . Wie immer hatte das Kind
Angst , ob der Herr Faktor wieder den Preis drücken würde ,
weil angeblich Ausschuß unter der Ware sei . Und vor allem :
würde er einen neuen Auftrag geben ? Wieder drei Dutzend
Engel , wie sie heute brachte ? Oder vielleicht gar fünf . . . ?

Kaum hatte das Mädel mit dem Hinbreiten seiner Engel
begonnen , da war der Herr plötzlich garnicht mehr so mürrisch
wie sonst . Er griff einen der Engel heraus und sagte :
Wunderschön ! Wirklich ganz ausgezeichnet . So was hat die
Konkurrenz » och nicht . Wie seid ihr denn auf die gute Idee
gekommen ? — Er mar freundlich wie noch nie , sagte sogar
zweimal : mein Kind .

Ich weiß nicht , sagte das Mädel , denn es wußte über¬
haupt nicht , was der Herr meinte . Aber dann sah es selber
auch die beiden roten Tupfen , kreisrund , auf den Wangen des
einen Engels . .

Hier ist bas Geld , hörte es den Gefürchteten reden . Aber
den einen Engel nimmst du wieder mit , und sagst deinem
Vater , solche mit so schönen roten Pausbacken will ich noch
— na , sagen wir zehn Dutzend haben . So rasch wie möglich .
Dann bestelle ich mehr .

Überglücklich , aber seiner Sache noch nicht gänzlicher , eilte
das Kind , nun im vollen Mondlicht , heim in die Waldeinöde .
Dort wunderten sie sich nicht wenig über die roten Tupfen ,
und dachten alles Mögliche . Denn die braven Erzgebirgler
waren damals noch sehr abergläubisch . Glaubten an gute
Geister , die armen und fleißigen Menschen manchmal eine
Freude machten .

Doch dann sah die Mutter , daß das Kind an der einen
Hand geblutet hatte . Nun wußten sie , woher die roten
Tupfen

"
auf den Engelswangen kamen .

So hat mir das die alte Muhme erzählt , vor vielen
Jahren , die noch den Stülpner Karl gekannt hatte .

W . A p p e l t .

Zwischen Himmel unb Erbe .

Von Franz Zeise .

Touristen , deren Anzüge und Rucksäcke noch steif ge¬
froren waren , meldeten dem Bergführer Meeck , daß eiltet
der Ihren vom Hochfirnkamm des Alctschhorn abgestürzt sei
und wahrscheinlich » och lebend in der Schneeverwehung
einer Mulde liege . Obwohl von den vollkommen erschöpften
Leuten keine wesentlich genaueren Angaben gemacht werden
konnten , brach , kaum eine Stunde später , in der Dämmerung
eines Herbstmorgens die Rettungskolonne auf .

Stöbernder Regen , der das Geröll schlüpfrig machte ,
überfiel die dreiköpfige Mannschaft in der Nähe der Berg¬
hütte . Aber dann klomm sie unter den Flügen alabaster -

weißer Wolken die hartgefrorenen Firnhänge hinan . Die
drei schwiegen und wandten kaum die wetterderben Gesichter .
Schon lag weitab unten in einer Mulde mit struppigem
Nadelholz das rostbraune Schindeldach der Hütte . Schweigend
schritten die Männer aus . Durch glasklar flirrendes Licht
strich unaufhörlich der Wind . Sein leises Fauchen wuchs
manchmal zu einem singenden Schrillen an und überdeckt «
dann das Klirren der Eispickel und Kratzen der Nagel »

schuhe . ,
Schon mehrere Stunden lang marschierte die Mann »

schäft . Der sechzigjährige Peter Meeck , ein kleiner Mann
mit verwittertem Jndianergesicht , ging an der Spitze .
Hinter ihm tapste der bärenstarke Marcel Lutz ; ein Blonder ,
Hochaufgeschossener von dem man eigentümlicherweise nur den
Vornamen . Andreas kannte , und der , nahm er di «
Stummelpfeife aus den Zähnen , eintönig vor sich hin PI in ,
kam als Dritter . Mittlerweise hatte sich nebliges Gespinst
an den scharfen Erat des Dreieckhorns gehängt , um jedoch
bald wieder von der Brise zerblasen zu werden . Schatten
und Licht waren über das Tis der bläulichen Gletscher ge¬
wandert , über die Mannschaft auch , die unverdrossen
marschierte . „ , .

Als sie über eine braune Felsrippe kroch , die in .

schroffer Wendung immer schmaler und steiler eine 700 .
Meter hohe Firnwand hinanführte , steckte sie plötzlich im

dicksten Nebel . In diesem Dunst sah Marcel Lutz seinen
Vordermann verschwinden . Eben noch hatte Ptter Meeck ,
um Stufen zu hauen , mit gegrätschten sehnigen Beinen da¬

gestanden . Jetzt vernahm Lutz nur den Aufschlag des Pickels ,
das Klirren und Prasseln der in die Tiefe sausenden Eis¬

splitter . Dazwischen glaubte er aber auch ein leises Pf eisen

zu vernehmen . Von Andreas kam das wohl , der hinter ihnr

gleichfalls im Nebel untergetaucht war . Kaum ebnen Takt -
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